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100 Jahre Thurgauische Naturforschende Gesellschaft

Von Dr. Ji. Leutenegger

Am 26. Juni dieses Jahres waren es 100 Jahre her, seitdem sich im Holz-
hof bei Leutmerken 14 Männer zur Gründung einer kantonalen naturfor-
sehenden Gesellschaft zusammengefunden hatten. Ziel und Zweck der Ver-
einigung war: Förderung des Studiums der theoretischen und praktischen
Naturwissenschaften mit spezieller Berücksichtigung des Kantons Thurgau.
Mit einer Mitgliederzahl von 28 Personen begann die Th.N.G. ihre Arbeit.
Wichtiger als die Mitgliederzahl aber ist stets der Geist, der ein Unternehmen
beseelt. Die neue Vereinigung legte eine unglaubliche Tatkraft an den Tag,
die uns Nachfahren beschämen könnte. Sie stellte sich eine Menge von Auf-
gaben, deren Lösung ihre Kräfte allerdings zum Teil überstieg. Bald wurden
Beziehungen angeknüpft zum kantonalen landwirtschaftlichen Verein und
zur Thurgauischen Gemeinnützigen Gesellschaft.

Auf Anregung der ersteren ward eine landwirtschaftliche Statistik ge-
plant, umfassend: 1. Untersuchung der klimatischen Verhältnisse, 2. Unter-
suchung der Gebirgsformation, 3. Untersuchung der für Land- und Forst-
Wirtschaft nützlichen und schädlichen Tiere, 4. Untersuchung der verschie-
denen Arten der Kulturgewächse. Es wurden Sektionen gegründet: eine

Sektion für Botanik und Zoologie, eine Sektion für Chemie und Technologie,
eine solche für Physik und Meteorlogie. eine Sektion für Geologie und Mine-
ralogie und eine Sektion für Medizin.

Zum Zwecke der klimatologischen Erforschung des Kantons wurden
5 meteorologische Stationen errichtet: eine in Frauenfeld (Kantonsschule),
eine in Dießenhofen (Kloster St. Katharinental), eine in Kreuzlingen (Land-
wirtschaftliche Schule), eine in Bischofszell und eine in Hüttwilen. Die
Stationen wurden mit Instrumenten ausgerüstet. An die Kosten erhielt die
Gesellschaft Beiträge von der thurgauischen Regierung und von der Ge-

meinnützigen Gesellschaft.
Der Vorstand der Naturforschenden Gesellschaft beschäftigte sich auch

mit der Frage, nach was für Grundsätzen der naturkundliche Unterricht in
den Schulen zu gestalten wäre. Man befaßte sich mit der Schaffung von
Lehrmitteln für den Unterricht in Physik, Chemie und Naturgeschichte.
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Die junge Gesellschaft erfuhr auch von seifen der Kantonsregierung
Unterstützung, als sie sich um die Erforschung des Vorkommens von Koh-
lenflözen bemühte. An diese Untersuchungen knüpfte man 1916, als die
Schweiz unter der Kohlennot litt, wieder an. Bis 1917 wurden bei Herdern
zirka 200 Tonnen Pechkohle gefördert und abgeführt. Allerdings wurde der

„Bergbaubetrieb", weil unrentabel und wegen der minderen Qualität der
Kohle, bald wieder eingestellt.

Die Thurgauische Gemeinnützige Gesellschaft versicherte die Natur-
forschende Gesellschaft ihrer steten Hilfsbereitschaft, wenn es sich um die

Verwirklichung gemeinnütziger Projekte und Untersuchungen handle.
1855 wurde der Lesezirkel geschaffen. 1857 wurde der Beschluß gefaßt,

gedruckte „Mitteilungen" herauszugeben und dafür ein Kredit von 30 bis
40 Franken ausgesetzt. Noch im gleichen Monat erschien das erste Lieft.
1858 wurde beschlossen, alle 8 Tage naturwissenschaftliche „Kränzchen"
zu veranstalten. Die Mitglieder des Vorstandes waren zu mindestens einem
mündlichen oder schriftlichen Vortrag verpflichtet. Als. solcher zählte auch
die Anregung zu einer interessanten Diskussion.

1859 legte der damalige Präsident, Rektor Friedrich Mann, der Vereins-
Versammlung einen Plan zur Gründung eines Museums vor. Es erging der
Ruf nach Sammlung von Objekten aller Art. Der Erfolg war groß. Schon
1864 wurden das Publikum, die hohe Regierung und der Große Rat zur
Besichtigung eingeladen. 1865 bot man die Sammlung dem Staate Thurgau
zum Geschenk an, falls dieser die Verpflichtung übernehme, dieselben ge-
hörig unterzubringen, zu vermehren und den Konservator angemessen zu
entschädigen. Die Regierung scheint aber dafür kein Musikgehör gehabt zu
haben. 1872 gab sie bekannt, daß sie, ohne irgendwelche Verbindlichkeit,
einen jährlichen Beitrag an die Besoldung des Konservators leisten werde.
So ist es bis heute geblieben.

Durch die Unterbringung des Museums im Kantonsschulgebäude ergab
sich eine enge Verbindung zwischen Kantonss'chule und der Naturforschen-
den Gesellschaft. Daran hat sich auch heute noch nichts Wesentliches ge-
ändert, da die Kantonsschule ja so eine Art „Alma mater" des Kantons dar-
stellt. Die Frage der Schaffung eines naturhistorischen Museums blieb aber
noch jahrzehntelang ungelöst.

1917 bildete sich die Thurgauische Museumsgesellschaft. Mit Unter-
Stützung des Kantons, der Munizipalgemeinde und der Bürgergemeinde
Frauenfeld konnte das Gebäude der ehemaligen Kantonalbank an der
Freien Straße erworben werden. 1924 waren die neuhergerichteten Räume
bezugsbereit. Sie wurden gefüllt mit Sammlungsgegenständen aller Art und
der Konservator, Prof. Wegelin, betreute die Sammlungen mit großer Liebe,
vor allem aber auch mit großer Bescheidenheit in den finanziellen Ansprü-
chen für sich selbst, wie für die Sammlungen. Mit seinem Ableben und dem
Aufhören der Personalunion zwischen Konservator und Naturgeschichts-
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lehrer an der Kantonsschule bereitete der Unterhalt und die zeitgemäße
Aufmachung der Sammlungen, vor allem aber die Bearbeitung der ange-
häuften Dokumente oft Schwierigkeiten. Die Eigentumsrechte an den ver-
schiedenen Sammlungsgegenständen sind leider noch heute vielfach un-
geklärt. Es ist daher dringend zu hoffen, daß in absehbarer Zeit die ganze
Museumsfrage eine gründliche und würdige Lösung finden werde, wenn
einmal die heute noch im gleichen Gebäude untergebrachte, unter derselben
Raumnot leidende historische und urgeschichtliche Sammlung dem vor-
bestimmten Ort im altehrwürdigen Schloß Frauenfeld zugeführt werden
kann und das heutige Museumsgebäude mit seinen sämtlichen Räumen für
die Unterbringung der naturhistorischen Sammlung zur Verfügung stehen
wird. Erst wenn der Staat sich zur Übernahme des Museums bereitfinden
wird, wäre es möglich, das Museum den Anforderungen anzupassen, die
heute an eine solche Institution als einer Stätte der Belehrung und der

mannigfachen Anregung zu naturwissenschaftlichem Denken gestellt werden.
1872 richtete die thurgauische Regierung, respektive das Departement

des Innern, auf Grund von Zuschriften der Schweizerischen Naturforschen-
den Gesellschaft an die Thurgauische Naturforschende Gesellschaft das
Gesuch um Aufnahme eines Verzeichnisses und um Bestimmung der Lage
der erratischen Blöcke des Kantons Thurgau. Die Aufgabe fand jedoch ihre
Lösung erst verhältnismäßig spät, nachdem leider durch Mutwillen und
Unverstand manch schöner Zeuge der Vergletscherung zerstört worden war.

188.1/82 beteiligte sich die Thurgauische Naturforschende Gesellschaft
im Verein mit dem Thurgauischen Historischen Verein an Pfahlbauforschun-
gen am Bodensee und Untersee.

Trotzdem die Gesellschaft sich nie großer Reichtümer rühmen konnte,
zeigte sie sich großzügig bei der Unterstützung wissenschaftlicher Projekte,
wie etwa zur Erwerbung von Sammlungen, Unterstützung der Zentral-
kommission für die Bibliographie in der Schweizerischen Landeskunde
1891). der Arbeiten der Schweizerischen Gletscherkommission, und sie

leistete auch einen Beitrag zur Schaffung einer meteorologischen Station
auf dem Säntis.

Die Thurgauische Naturforschende Gesellschaft war auch als kantonale
Zweiggesellschaft der Schweizerischen Naturforschenden Gesellschaft auf-

genommen worden und zweimal, 1887 und 1913 hatte sie die Ehre, die
schweizerischen Gelehrten der verschiedensten naturwissenschaftlichen
Richtungen in Frauenfeld zu Gast zu haben. Als aber vor einigen Jahren der

Zentralpräsident an uns die Frage richtete, ob die thurgauische Zweiggesell-
schaft die Durchführung der Jahresversammlung für 1948 übernehmen
könnte, mußte mit großem Bedauern eine ablehnende Antwort gegeben
werden, da Frauenfeld nicht in der Lage gewesen wäre, die unterdessen ge-
waltig angewachsene Zahl von Versammlungsteilnehmern zu beherbergen.

Was aber die Thurgauische Naturforschende Gesellschaft in wissen-
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schaftlicher Hinsicht geleistet hat, das erfahren wir vor allem beim Durch-
blättern der „Mitteilungen", von denen bis heute 36 Hefte (in den letzten
50 Jahren Heft 18—36) herausgegeben wurden. Wir haben es vor allem
unserem verehrten Ehrenpräsidenten Dr. H. Tanner zu danken, daß er uns
durch seine unter dem Titel „Aus der Werkstatt der Thurgauischen Natur-
forschenden Gesellschaft" in Heft 35 veröffentlichte Zusammenstellung
aller bis 1947 erschienenen Arbeiten den Überblick über das Schaffen der

Mitglieder sehr erleichtert hat. Unter diesen Arbeiten finden wir eine ganze
Reihe größerer, zusammenfassender Arbeiten, ich beschränke mich auf
die letzten 50 Jahre und hebe folgende Publikationen hervor:
Dr. Cl. Heß: Der Kanton Thurgau als Gewittergebiet (17. Heft).
Dr. E. Wehrli, H. Wegelin, J. Müller-Rutz : Beiträge zur Schmettern

lingsfauna im Kanton Thurgau (18., 19., 20. Heft).
Jakob Engeli: Die Quellen des Kantons Thurgau (20. Heft).
H. Wegelin: Die Veränderungen der Erdoberfläche innerhalb des Kan-

tons Thurgau in den letzten 200 Jahren (21. Heft).
Dr. E. Baumann: Die Vegetation des Untersees (21. Heft).
Dr. H. Noll: Die Vogelwelt des Untersees (27. Heft).
Dr. E. Leisi: Die thurgauischen Parkbäume und Ziersträucher (22. Heft).
Dr. H. Tanner: Der Hüttwiler- und Steineggersee (20. Heft).
Dr. H. Tanner: Die Murg. Eine hydrographische und biologische Studie

(23. Heft).
W.Schweizer: Verschiedene Studien über die Fische des Bodensees

(Heft 20, 22. 25, 26).
J. Geißbiihler : Grundlagen zu einer Algenflora einiger thurgauischer

Moore (Heft 28, 29).
P. Keller: Pollenanalytische Untersuchungen einiger thurgauischer Moore

(Heft 26).
Prof. Dr. 0. Nägeli: Pflanzengeographische Untersuchungen (Heft 23. 24,

25, 29).
H. Wegelin: Die Kleinsäugetiere des Kantons Thurgau (Heft 27).

Olga Mötteli: Schnecken und Muscheln des Kantons Thurgau (Heft 30).
Dr. W. Hunziker: Der Obstbau der Nordostschweiz (Heft 30).
Prof. J. Früh, PI. Wegelin, Dr. E. G eiger : Erratische Blöcke im Kanton
Thurgau (Tieft 18, 24, 26, 29, 30, 32, 34).
Albert Weber: Die Grundwasserverhältnisse im Kanton Thurgau

(Heft 25. 36).
Es ist auch interessant zu sehen, was die thurgauischen Naturforscher

interessiert hat: 22 Arbeiten befassen sich mit der thurgauischen Flora. 14

mit Kryptogamen und Pflanzenkrankheiten, 18 mit Land- und Forstwirt-
schaft. Das Gebiet der Zoologie berühren 17 Arbeiten über Säugetiere,
9 über Vögel, 7 über Tische. 17 über Insekten, vor allem Schmetterlinge,
wohingegen über Mollusken und Würmer bisher wenig, über Käfer. Hymen-
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opteren, Spinnen, Reptilien und Lurche fast gar nichts publiziert wurde.
Dem Gebiet der Medizin entnehmen 18 Arbeiten ihre Themata. Die Geo-

graphie ist mit 4, die Hydrologie mit 10 Arbeiten vertreten. Zwei Gebiete
haben außerordentlich viele Forscher angezogen: die Geologie und Mineralo-
gie mit 51 und die Meteorologie und Klimatologie mit 31 Arbeiten. 7 Arbei-
ten behandeln chemische, 9 physikalische, 4 astronomische Probleme und
auch die reine Mathematik, die — wie überall — den Naturwissenschaften
zugerechnet ist, präsentiert sich mit 9 Arbeiten.

Es ist ja gewißermaßen ein Spiel des Zufalls, welche Gebiete bearbeitet
werden, oder richtiger ausgedrückt: es ist eine Frage der Forscherpersönlich-
keit, eine Frage des Berufes, der Liebhaberei. Die Thurgauische Naturfor-
sehende Gesellschaft hat das Glück gehabt, eine Reihe ausgeprägter, äußerst
aktiver Naturforscher zu Mitgliedern gehabt zu haben. Ichnenne die Namen :

Seminarlehrer N. Eberli, Sekundarlehrer J. Engeli, Prof. Dr. Grubenmann,
Lehrer an der Kantonsschule und später an der ETLI, die Kantonsschul-
Professoren Dr. Cl. Heß und Dr. h.c. H. Wegelin, Prof. Dr. Otto Nägeli, der
sich schon als Gymnasiast intensiv wissenschaftlich betätigt hat, Dr. E. Leisi,
Sekundarlehrer E. Geiger, dem für seine Forschungen der Dr. h.c. der ETH
verliehen wurde.

Die Arbeiten der thurgauischen Naturforscher umfassen sowohl die

Grundlagenforschung, als auch die angewandten Wissenschaften. Das letz-
tere Gebiet beschlagen z. B. die Arbeiten von Schweizer über die Fische des

Bodensees, im Hinblick auf die eventuelle Nutzung die Arbeit von Engeli
über die Quellen des Kantons Thurgau, wie auch die große Arbeit von
A. Weber über die Grundwasserströme im Thurgau. Zu dieser letztgenann-
ten Arbeit seien mir noch einige Worte gestattet: Es ist ganz klar, daß die
Öffentlichkeit gerade an solchen Arbeiten ein großes Interesse hat. Dies
kommt auch dadurch zum Ausdruck, daß diese Arbeit — wie in den ver-
schiedenen Vorworten aufs deutlichste gesagt ist — im Auftrag des thur-
gauischen Regierungsrates unternommen und durch den Staat Thurgau
finanziert wurde. Auch an die Kosten der Drucklegung leistete die Regie-

rung wesentliche Beiträge. Die Grundwasserkarte wurde im Auftrag des

Baudepartementes des Kantons Thurgau herausgegeben. Wir sind dem

Regierungsrat, insbesondere aber dem inzwischen verstorbenen Chef des

Baudepartementes, Herrn Regierungsrat Dr. A. Roth, zu größtem Dank
verpflichtet.

Durch das Wohlwollen der thurgauischen Regierung ist uns auch die

Durchführung einer weiteren großen, rein wissenschaftlichen Arbeit ermög-
licht worden: Die Neuordnung und Ergänzung des thurgauischen Her-
bariums. Dasselbe ist seinerzeit durch Prof. H. Wegelin angelegt worden.
Es zeigte sich, daß es überholungsbedürftig geworden war. Die große Arbeit
wurde Herrn A. Hugentobler übertragen, der sie mit großer Sachkenntnis
durchführte, das Herbarium wieder in guten Zustand brachte und es durch
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intensive Sammeltätigkeit bedeutend erweiterte, sowie auch die zugehöri-
gen Verzeichnisse erneuerte. Eine erste Frucht dieser Tätigkeit war die in
Heft 36 der „Mitteilungen" veröffentlichte Arbeit: Neue Erstfunde von
Pflanzen und neue Standorte seltener Pflanzenarten des Kantons. Eine
Arbeit über die Adventivflora des Kantons Thurgau ist im vorliegenden
Heft 37 enthalten. Der thurgauischen Regierung danken wir für die Zu-
Weisung der Summe von Fr. 14 000.— aus Mitteln des Lotteriefonds für die
Arbeiten am thurgauischen Herbarium.

Im übrigen ist der Thurgau — vom Standpunkt der wissenschaftlichen

Produktionsfähigkeit aus gesehen — doch ein etwas karger Boden. Ihre
obersten Lehranstalten sind eben keine Hochschulen, und die Zahl der Leh-

rer, die sich wissenschaftlichen Forschungen widmen können oder wollen, ist
nicht groß. Die Akademiker, die in Industriebetrieben tätig sind, sind oft
durch praktische Fragen und Probleme, die ihnen ihre Arbeit stellt, weniger
auf Forschen, sondern mehr auf die Anwendung der Forschungsergebnisse
eingestellt. Für die andern unserer Mitglieder ist Naturwissenschaft gewißer-
maßen mehr oder weniger eine Liebhaberei. Auch ihnen mangelt es aus
beruflichen Gründen vielfach an Zeit, Problemen nachzugehen, die sich

ihnen, übrigens oft in nächster Nähe und in ansehnlicher Zahl, stellen würden.
Wenn es hie und da auch bescheidene Beiträge waren, die Freunde der

Naturwissenschaften zu liefern in der Lage waren, so ist die Wissenschaft
immer froh über jede Hilfe, ja sie ist oft auf Leute angewiesen, die Klein-
arbeit zu tun gewillt sind, so wie auch die Baukunst ja nicht nur tier Archi-
tekten und Plänemacher, sondern auch ebenso sehr der Handwerker bedarf.
Daher möchte ich auch an dieser Stelle wiederum alle aufrufen, die in der

Lage sind, Beobachtungen aus diesem oder jenem Gebiet zu melden. Und
wen es nach mehr gelüstet und wer es unternehmen will, solche Beobachtun-

gen zu ordnen und zu verarbeiten, dem wird sicher gerne jemand Kompeten-
ter an die Hand zu gehen bereit sein.

Auch die Gemeinschaftsarbeit sei empfohlen. Manche Arbeit übersteigt
die Kraft des Einzelnen. Da wäre die Bildung eines Arbeitsteams sicher oft
ein guter Ausweg. Manche der aufgezählten Arbeiten unserer Gesellschaft
sind auf diese Weise entstanden. So ist im Wesentlichen die ganze natur-
historische Sammlung im Museum durch die Mitarbeit vieler zusammen-
gekommen. Für die Erforschung der meteorologischen und klimatologischen
Verhältnisse im Kanton Thurgau wurde gleich von Anfang an eine Zusam-
menarbeit organisiert, und die Arbeit der Schweizerischen Meteorologischen
Zentralanstalt und aller anderer meteorologischen Institute der ganzen
Welt stützt sich auf die Mitarbeit einer riesigen Zahl von Beobachtern, die

zum allerkleinsten Teil Fachwissenschafter sind. Die ebenfalls schon er-
wähnte wertvolle Arbeit von Sekundarlehrer J. Engeli über die Quellen
im Thurgau ist durch die Mitarbeit zahlreicher an dem Problem interessier-
ter Personen, zur Hauptsache von Lehrern, zustande gekommen. In der
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Astronomie sind die Wissensehafter ebenfalls auf die Hilfe der Liebhaber-
astronomen und Sternfreunde angewiesen, und viele Ergebnisse verdankt
diese Wissenschaft einzig und allein der Mitarbeit der von unbändigem
Idealismus erfüllten Liebhaberastronomen aus aller Welt.

Auch die im Schöße der Naturforschenden Gesellschaft gehaltenen Vor-
träge — diese Zusammenkünfte wurden früher als ,,Kränzchensitzungen"
bezeichnet — geben ein Bild mannigfaltiger wissenschaftlicher Betätigung,
die allerdings mehr in der Richtung Belehrung und Aufklärung liegt und
vor allem den in Frauenfeld und Umgebung wohnhaften Mitgliedern zugute
kommt. Das im Anhang gedruckte Verzeichnis der in den letzten '25 Jahren
gehaltenen Vorträge gibt über die Referenten und Vortragsthemen Auskunft,

Daß unter den Mitgliedern der Thurgauischen Naturforschenden Gesell-
schaft tüchtige Leute waren bzw. noch sind, beweist auch die Tatsache, daß
mehrere durch die Verleihung des Ehrendoktors geehrt wurden. Es scheint
mir am Platze zu sein, sie einmal mit Namen aufzuzählen:
Prof. Jak. Rebstein (1840—1907), Mathematiklehrer an der Kantons-

schule 1863—1877, später an der Industrieschule in Zürich und am Poly-
technikum, 1905 von der Universität Zürich zum Ehrendoktor ernannt.

E. Bächler, Konservator, St. Gallen (1868—1950), seit 1916 Ehrenmit-
glied der Th.N.G., 1917 Ehrendoktor der Universität Zürich.

H. Noll, früher Lehrer am Landerziehungsheim Glarisegg, Ehrendoktor der
Universität Basel seit 1925.

FI. Wegelin (1853—1940), Lehrer für Naturkunde an der Kantonsschule,
1926 zum Ehrendoktor der ETE ernannt.

Ad. Brodtbeck, Zahnarzt (1867—1935), 1934 von der Universität Zürich
zum Ehrendoktor promoviert.

E. Geiger, Sekundarlehrer, 1948 von der ETH zum Ehrendoktor ernannt.
Die Thurgauische Naturforschende Gesellschaft steht seit jeher mit

schweizerischen und ausländischen naturwissenschaftlichen Vereinigungen
in regem Schriftenaustausch. Wir sind allen diesen Tauschgesellschaften,
deren Namen in einer im Anhang gegebenen Liste verzeichnet sind, zu

großem Dank verpflichtet. Während einzelne dieser Gesellschaften ihre
Publikationen in rascher Folge, teils sogar vierteljährlich, herausgeben
können, müssen wir oft froh sein, alle zwei Jahre ein Heft „Mitteilungen"
publizieren zu können. Der Druck eines solchen Heftes stellt auch die Kasse

jeweilen auf eine harte Probe. Viele Gesellschaften verfügen über wohl-
dotierte Publikationsfonds. Eine solche reiche Finanzquelle fehlt unserer
Thurgauischen Naturforschenden Gesellschaft — gerne möchte ich sagen:
fehlt ihr bis heute.

Die Lesemappe erfreut sich eines großen Interesses. Nach dem letzten
Bericht des Kurators beträgt die Mitgliederzahl des „Lesezirkels" 77, die

in 14 Lesekreise zu durchschnittlich 5 Lesern eingeteilt sind. Die Arbeit des

Kurators hat sich gegen früher ganz wesentlich vervielfacht, mußten doch
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im Berichtsjahr 1953 bei halbmonatlicher Zustellung 336 Mappen mit ins-
gesamt 4862 Zeitschriften zugestellt werden. Der Lesestoff hat gegenüber
früher eine merkliche Bereicherung erfahren. Durch mehrfache Abonne-
ments ist es möglich geworden, zu verhindern, daß der Lesestoff auch gar
zu sehr veraltet präsentiert werden mußte.

Über die Ergebnisse der Naturschutzbestrebungen im Thurgau hat der
frühere Präsident der kantonalen Naturschutz-Kommission, Dr. H. Tanner,
in Heft 34 viel interessantes mitgeteilt. Zu den dort gemeldeten Reservaten
ist ein Teil des Märwilerrietes hinzugekommen, das dank einer Zuwendung
des Regierungsrates erworben werden konnte und uns zur Betreuung über-
lassen wurde. Seine Flora und Fauna sind sehr interessant. Es ist nur zu
wünschen, daß durch Abtausch einiger Landparzellen das Naturschutz-
gebiet besser arrondiert werden könnte. Um dieses Gebiet hat sich Herr
Regierungsrat H. Reutlinger, Vorsteher des Departementes des Innern, sehr
verdient gemacht.

Dem Entgegenkommen der thurgauischen Regierung und der Leitung
des Schweizerischen Naturschutzbundes ist es zu verdanken, daß auch bei
Altnau eine Reservation geschaffen werden konnte. Sie umfaßt ein selten
schönes, unverdorbenes Stück See-Ufer, welches einer Reihe seltener Pflan-
zen als Standort dient, unter anderem der im Tiefland sehr raren Saxifraga
oppositifolia, welche heute im Thurgau sonst nirgends mehr vorkommt.

Dank einer Unterstützung durch die Regierung und die Firma Mühle
Bürglen AG. konnte ein respektabler Findling von 40 Tonnen Gewicht, der
aus dem Oberhalbstein stammt, gut plaziert und unter Schutz gestellt,
werden.

In Zusammenarbeit mit allen interessierten Kreisen wurden Anstren-
gungen unternommen, am Untersee ein Vogelreservat oder zum mindesten
einen Anfang zu einem solchen zu schaffen, in welchem die vielen seltenen

Zugvögel aus dem Norden ohne Gefahr überwintern und die seßhaften ihre
Brüten aufziehen können. Daß die Angelegenheit durch zwischenstaatliche
Verträge geregelt werden muß, hemmt natürlich den Gang der A"erhand-

lungen. Hoffen wir trotz allem — auch trotz des Widerstandes aus den
Kreisen der Wasserjäger am Untersee selbst — auf gutes Gelingen.

Je länger, je nötiger ist es, als Gegengewicht zum immer härter werden-
den Kampf um das materielle Wohlergehen des Menschen, vor allem auch
bei der Bevölkerung der Städte, Schutzstätten, Orte der Erholung zu
schaffen.

Die Mitgliederzahl hat im Verlaufe der 100 Jahre des Bestehens der
Th.N.G. stark geschwankt. Ende 1854 zählte sie 44 Mitglieder. Die Mit-
gliederzahl blieb dann anscheinend ziemlich lange ungefähr gleich (genaue
Zahlen fehlen). Nach 1872 begann das Interesse an der Th.N.G. größer zu
werden. 1886 überstieg die Mitgliederzahl zum ersten Male 100. Doch erst
von 1894 an blieb die Hundertergrenze definitiv überschritten. Dank einer
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durch Dr. E. Leisi geleiteten Werbeaktion vermochte die Gesellschaft 1924
die Zahl der Mitglieder auf 250 zu erhöhen; doch sank sie in der Folgezeit
wieder, 1944 war sie auf die erschreckend geringe Zahl von 144 gesunken.
Eine neue Aktion brachte den Mitgliederbestand wieder auf über 200.

Daß wir diese Mitgliederzahl brauchen, zeigt auch ein Blick auf die

Rechnungen für den Druck der Mitteilungen. Nur zwei Zahlen mögen dies

veranschaulichen: Während für das erste Heft von 1854 — mit allerdings
nur 62 Seiten kleineren Formates — der Betrag von 30—40 Fr. bereit-
gestellt wurde, kam das Heft 35 (1950) auf über 2500 Fr. zu stehen. Die
Teuerung brachte es selbstverständlich auch mit sich, daß die Mitglieder-
beitrage immer wieder erhöht werden mußten, letztmals 1952 auf 9 Fr. bzw.
15 Fr. für Mitglieder ohne bzw. mit Lesemappe.

Auch der Staatsbeitrag, der bis 1904 200 Fr. betrug, ist im Laufe der

vergangenen Jahre mehrfach erhöht worden. Er beträgt heute 700 Fr.
Es mag auch interessieren, wer die Geschicke der Thurgauischen Natur-

forschenden Gesellschaft in den letzten 50 Jahren geleitet hat. Als Präsi-
denten amteten:

1905—1907 Prof. H. Wegelin
1907—1917 Kantonschemiker A. Schmid
1917—1925 Prof. H. Wegelin
1925—1935 Dr. H. Tanner
1935—1945 Kantonschemiker Dr. E. Philippe
1945—1954 I )r. E. Leutenegger

Als Redaktoren der Mitteilungen mühten sich ab:
1875—1892 Prof. Dr. Grubenmann Hefte IV—X
1894—1904 Prof. Cl. Heß Hefte XI—XVI
1906—1926 Prof. Dr. H. Wegelin Hefte XVII—XXVI-
1928—1954 Prof. Dr. H. Tanner Hefte XXVII—XXXVII

Zum Schluß möchte ich allen danken, die in irgend einer Weise zur För-
derung der Thurgauischen Naturforschenden Gesellschaft beigetragen und
ihr die Lösung ihrer Aufgaben ermöglicht haben. Im besonderen ist es mir
eine angenehme Pflicht, der thurgauischen Regierung bestens zu danken
für die moralische und finanzielle Unterstützung. Ich gebe der Hoffnung
Ausdruck, daß unsere Gesellschaft sich auch weiterhin des Wohlwollens
unserer obersten thurgauischen Behörde und der gesamten thurgauischen
Bevölkerung erfreuen möge.

Indem ich so die wesentlichen Züge in der Entwicklung der Thurgauischen
Naturforschenden Gesellschaft und der von ihr geleisteten Arbeit skizziert
habe, möchte ich den Überblick abschließen mit dem Wunsche, daß es der
Th.N.G. auch im zweiten Jahrhundert ihres Bestehens vergönnt sei, ihre
wichtige Kulturmission zu erfüllen.

* Bei Heft 24 wirkte auch Prof. Dr. Leisi mit.
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Vor/rägre grefeaZien aw Ja/wesversawmZww(/ew 2902—2953

1904 29. Oktober, Frauenfeld (Feier des 50jährigen Bestehens)
Pro/. Dr. C. Äeller, Zitn'c/ï: Die Mutationslehre von de Vries im Lichte zoologi-
scher Tatsachen.
Pro/. Dr. D. Gruhenmonn, Zürich: Das Werden der Gesteine.

1905 18. Oktober, Weinfelden
Dr. »red. Paffer, Derg: Die Serunitherapie.
Dr. med. F. iScMdp/er, Frawen/eld: Die Verbrennungsprozesse der tierischen
Zelle in ihrer allgemeinen biologischen und medizinischen Bedeutung.

190(1 27. Oktober, Frauenfeld
Pro/. Dr. ./. Früh, Zierte/): Erratische Blöcke und deren Erhaltung im Thurgau.
/lonseriw/or P. ßöehler, 87. Gallen: Die prähistorische Kulturstätte in der Wild-
kirchlihöhle.

1907 26. Oktober, Romanshorn
iSpitelar?/ Dr. Pruwrter, Mthtsfer/irtge»; Die Entwicklung der Wundbehandlung.
FacWe/trer Mlherl Äünp, Zürich: Die technische Verwertung des Luftstickstoffs
für die Landwirtschaft und Industrie.

1908 21. Oktober, Frauenfeld
Ppitalorzi Dr. med. Primner, iWünslerlinpen: Die Entwicklung der Wundbehan-
lung, II. Teil.
Dr. P. Prochmann-Jerosch, Zürich: Eine botanische Exkursion an den Nord-
rand der algerisch-marokkanischen Sahara.

1909 14. Oktober, Bischofszell
iS'emittorlehrer Dr. ./. Pherli, Freic/inge»: Glaziale Erosion.
8'ehrmdarlehrer Pnt/eli, Prm«7it);/e)): Der Stand der Quellenforschung im Kanton
Thurgau.

1910 19. November, Frauenfeld
Dr. PrattcWi, DireWor der hanionale« irrenanstoll, Münsierlinpen: Die Irren-
pflege und Irrenversorgung mit besonderer Berücksichtigung der Verhältnisse
im Thurgau.
Peminarlehrer Dr. Pherli, Xreitzliwpen: Neue Beobachtungen über mechanische
Einwirkungen des Gletschers auf die Unterlage.

1911 21. Oktober, Kreuzlingen
Dr. P. Pattmann, Zürich: Der Untersee und seine Vegetation.
Pro/. Dr. Cl. Pe/1, Frawen/eld: Plastische Photographien.

1912 26. Oktober, Frauenfeld
Pehwwdarlehrer IV. Fchîeeizer, Pomanshor«: Beobachtungen und Erfahrungen bei
der künstlichen Erbrütung der Blaufelchen.
Forsimeisler M. PWer, iSfechhor«: Wirkungen der Dürre des Sommers 1911 auf
den Wald.
Pro/. P. TFcr/eli», Fra«eri/cld: Fortschritte der Kunstseide-Industrie.
Pro/. Dr. P. Tonner, Franen/eld: Das Plankton des Hüttwilersees.

1913 16. Mai, Frauenfeld
Fcmlonschemifcer Fchmid, Frawen/eld: Ernährungsfragen.

1914 keine Jahresversammlung.
1915 23. Oktober, Frauenfeld

Dr. med. ßnmner, Direfcfor des Ännionsspitols, il/ünsierlinpen: Wundinfektion
und Wundbehandlung im Kriege.



18

1917 21). Oktober, Frauenfeld
Dr. «/. Dwg, (7eo%e, Zürich: Die Grundwasserströme der Schweiz, insbesondere
des Kantons Thurgau.

1919 24. September, Bisehofszell
Besuch der Papierfabrik Laager, Bischofszell

1920 9. November, Frauenfeld
Pro/. Dr. 17. Drithcrmann, DT//, Zürich.' Die nordschwedischen Erzlagerstätten.

1921 24. September, Arbon
.4i/red A'oiser, Mrhon: Mitteilungen und Vorweisungen über den Sinai.

1922 9. September, Berg
DtreWor Dr. 47. S'ehwidZe, Aou.s7nn:: Bau der Molasse und Tektonik des Boden-
seebeckens.

1923 lö. September, Frauenfeld
Dr. E. Pöch/er, ,9/. 6'nZZen: Das Drachenloch ob Vättis.

1924 1. Oktober, Kreuzdingen
'Dr. med. Wille, Dtre/r/or der /rrcnansinZZ iHünsZerZ-ingeri; Vererbung der Anlagen
beim Menschen.

1925 5. September, Frauenfeld
T/. MoZZ, G7z/riser/</: Das Vogelleben am Untersee.

1926 2. Oktober, Steckborn
Dr. Ann//, Dn/crZiach: Chemische Holzverwertung.

1927 1. Oktober, Frauenfeld
Dr. H. OslerwaZder, TFâdensioiZ; Pilzkrankheiten der Obstbäume und ihre Be-
kämpfung.
7/eraonn A/aj/cr, (VZ«ns«/</: Land und Leute in China.

1928 29. September, Münchwilen
HZ/rcd Aniser, Hrhon; Wanderungen und Wandlungen in der Sinaiwüste
1886/1927.

1929 14. September, Frauenfeld
Pro/. Dr. MZJerZ Zfei-ni, Zürich: Die Therme von Pfäfers.

1980 27. September, Weinfelden
Dr. mer?. 0. isier, Frouen/eZd: Das neue Tuberkulosegesetz und die Tuberkulose-
fürsorge im Kanton Thurgau.
Dr. P. A'c/Zcr, TFödcnsiciZ: Die postglaziale Waldgeschichte der Schweiz.

1931 26. September, Frauenfeld
Dr. Zu;/, ä". AoZ>eZZ, Didp. Wassc:irZsch«//sr/?j?Z, Perm Die Bodensee-Regulierung.

1932 24. September, Kreuzlingen
Dr. A. il/pw2cZ, 47üderrs»'iZ: Natur und Kultur auf Java und Sumatra.

1933 30. September, Frauenfeld
Pro/. Dr. C. Schröter, DT//, Zürich; Wunder der Natur.

1934 29. September, Ermatingen
Pro/. Dr. 0. Aor/cZi. Zürich: Naturwissenschaftliche Probleme der Medizin.

1935 21. September, Frauenfeld
Dr. 0. OsZericaZder, JFödrnxn'i/: Über parasitäre und nichtparasitäre Krankheiten
des Obstes.
Dr. il/. Gfscftwmd, DZarise////: Über eine Exkursion an die Donaumündung.

1936 26. September, Horn
Besichtigung der Öl- und Fettwerke „Sais", Horn
Dr. Dans Joachim DZsler, Danr/cnarr/cn: Die biologischen Folgen der Gewässer-

Verschmutzung unter besonderer Berücksichtigung des Bodensees.
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1937 25. September, Frauenfeld
Pro/. 77r. IF. 77. 37e/l, Zürich: Bewegung und Bewegungsformen.

1938 24. September, Steckborn
Besichtigung der Kunstseide-Fabrik Steckborn und der Bernina-Nähmaschinen-
Fabrik.

1939 keine Jahresversammlung.
194(i 21. September, Weinfelden

Pro/'. Dr. 77. Paiimnrtw, 753577, Zürich: Die Vegetations- und Bodenentwicklung
in .der Schweiz.

1941 18. Oktober, Frauenfeld
Pro/. Dr. 77. Defer, PT/7, Zürich: Über die Auffindung von Arzneimitteln.

1942 2d. September, Arbon
Besuch der neuen Laboratorien der AG. Ad. Saurer, Arbon.

1943 2. Oktober, Frauenfeld
Pro/. Dr. .1. T'oi/cart, DT77, Zürich: Die geschichtliche Entwicklung der Pflan-
zenzüchtung mit besonderer Berücksichtigung der Schweiz.

1944 7. Oktober, Romanshorn
Pro/. Dr. 77. Pawner, Prenten/eM; Der Bodensee im Spiegel der naturwissen-
schaftlichen Forschung.

1945 (>. Oktober, Frauenfeld
Pro/. 73r. .1. TfiPer, P3re7rior des TDm/owsspitois i¥üras7er!iw(/ew: Über das

Penicillin.
1946 28. September, Gottlieben

Pro/. Dr. P. s'/eiwmaww, Maraw: Die Fische unserer Schweizerseen.
Bürs/wwh r. Tfinheli», Äowaw*7ior«; Aus der Geschichte Gottliebens.

1947 10. Mai, Ermatingen
Pro/. Dr. O'/o J«w/. DT77, Zürich: Aktuelle biologische Fragen des üntersees
und die Notwendigkeit des Gewässerschutzes in der Schweiz.

1948 8. Mai, Frauenfeld
Pro/. Dr. P. T. FFahfew, B2577, Zürich: Aus dem Anwendungsbereich der Natur-
Wissenschaften in der amerikanischen Landwirtschaft.

1949 7. Mai, Altnau
Dr. 7'. TMülBr-iSchweialer, Chwr: Die Pflanzenwelt des thurga(tischen Bodensee-
gebietes.

1950 29. April, Sulgen
3'ro/. Dr. 77. Sie/wer, CrümZigew/Bern: Organische Chemie und Biologie.

1951 21. April, Frauenfeld
Pro/. Dr. P. 77aw<7sehiw, Dasei: Schädlingsbekämpfung und Biologie.

1952 26. April, Weinfelden
Pro/. Dr. tr'iaw TViwdttr«/. Züric7t: Die Anatomie und ihre Bedeutung für die Ent-
wicklung der medizinischen Wissenschaften.

1953 9. Mai, Miinchwilen
Pro/. Dr. Mrwo/d Deiwi, Zürich: Reisen kreuz und quer durch Iran.

NB. Über die in den Jahren 1855—1903 gehaltenen Vorträge an den Jahresver-
Sammlungen berichtete Dr. 01. Heß in Heft 17 der Mitteilungen der Th.N.G. (1904).
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Forfa'ä(/e gfeftaWew wä/wenc/ der Tfmte2ä%/cei/ 292.9—2922

1929/30 Poiizeiehe/ ffawdensehild: Über Daktyloskopie
Scheuermann, Dorn am ZJntersee: Die Hand als Spiegel der Seele

Dr. IF. /sîer: Lord Lister
A. Lepien, Pasel: Lettland
Dr. P. ffewtenegger, Prauen/eld: Besichtigung der Sternwarte
Pro/'. ff". Decker, Prawen/eld: Die Photozelle
D-r. P. Philippe, Prauen/eld: Vorführung des schweizerischen Milclifilms
Dr. D. Wegre/f«, Prauen/eld: ('her Überempfindlichkeit
Tie/iaiti/ie/ejîiear N'cho'nholzer, Prauen/eld: Interessante Mineralien
Angust Pchönholzer-Gremlieh, Praeen/r/d: Über seltsame Federfuiule
S7rn/ieninspe/dor L. WiW, Prauen/eld: Über Betonstraßen

1930/31 Dr. 0/. Tanner, Pra«ew/eM: Über Finnland
Dr. .Martin iïitrlimarm, Per/in: Im verbotenen Lande Nepal
Dr. P. Den/enepper, Prouen/Wd: Über Johannes Kepler, sein Leben und seine
Werke
Dr. A. Günthart, Pra«en/eM: Über das Ohr und seine Welt
Dr. D. IFepel/n, Prawen/eld: Über die Blattschneiderbiene und die Wollbiene
A. .S'chö'wholjer-Grcmlich, Prawew/eld: Über die Camargue und ihre Vogelwelt
Dr. IV. Peter, Prauen/eld: Über Wundstarrkrampf

1931/32 Dr. P. Philippe. PraMen/cZd: Das neue kantonale chemische Laboratorium
Dr. P. Peutenet/f/er, Prauen/eld: Über veränderliche Sterne
Zahnarzt Bror/llieefc, Praaea/eld: Über Anticorodal und seine Verwendung in
der zahnärztlichen Prothetik
Dr. IV. ksler, Prauen/eld: Über die Bang'sche Krankheit
Pro/, it. Dec/rer, Prauen/pZrZ: Neue physikalische Apparate
S'efcundu.rlehrer P. Geiger, Äwttwile«: Über die Herstellung und Auswertung
mineralogischer Dünnschliffe

1932/33 Pro/, ff. Decker, Pratiew/eld: Über einen neuen Oszillographen
PekwndarZehrer P. Geiger, Dwitudle«: Über Goldlagerstätten und ihre Ent-
stehung
C. Stemmler-Fetter, Aeha//ha»sen: Über das Vogelleben an der unteren Donau
Dr. P. Pewtenegger, Prauew/eld: Über den Planeten Eros
A. iS'chobiholzer-Gremlieh, Prawen/eld: Über Beobachtungen im Naturschutz-
gebiet an der Thür
Pekwndarlehrer Ë. ffnup, Bomanshorn: Über elektrische Wellen und Schwill-
gungen

1933/34 Dr. P. Pewtenegger, Prawen/eld: Über astronomische Entfernungsmessungen
Dr. med. dent. ff". IFifci, Prauen/eld: Über neuere Forschungen über den toten
Zahn
Dr. P. Philippe, Praueri/eM: Über den Giftgaskrieg

1934/35 Olga Mb'tteli, Praaew/eld: Über Oswald Heer
Dr. P. ffeuterrepper, Prawen/eld: Über ein interessantes Sternsystem
Dr. P. Pewtenegger, Prauen/eld: Über einen neuen Stern im Sternbild des

Herkules
Dr. med. P. Böhi, Prauen/eld: Über menschliche Blutgruppen
Pefcwndartehrer P. Geiger, fPüttwiten: Über das mineralogisch-petrographische
Institut der ETH
Dr. M. Gsehwind, Gtewejj: Über Gesteinsverwitterung und Bodenbildung
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1935/36 Oïga Afo'ZZeZi, f«w«B/cW: Über unsere thurgauisclicn Schnecken
Mayor ZZawdewse/tiZd, Frn««i/eZd: Über die Regelung des Automobilverkehrs
(mit Vorführung des neuen Verkehrsfilnis)
PZarfcsZrominspeZcZor Z/efteZi, Pranew/eZd: Über die Gefahren der elektrischen
Installationen (1. Brandfälle, 2. Unfälle)

1936/37 Pro/. X. Decfcer, Prawen/eZd: Über Selen-Gleichrichter und Selensperrschicht-
Photozellen
Ztr. P. Wanner, Zürich: Über Erdbeben in ihrer Beziehung zum Aufbau der
Erdkruste
Ztr. .1. IFarZenieeiler, GZansejgr: Über Naturwissenschaft und Psychologie
Ztr. M. Gsc/ucind, GZanseg«/: Über geotechnische Untersuchungen an nutzbaren
Gesteinen der Schweiz

1937/38 Ztr. PZ. Tanner, Praaen/eZd: Über Pflanzen und Tiere im Volksaberglauben
.Ve&WMtorJeÄrer P. Geiger, ZZüZZioiZew: Über die Verbreitung der erratischen
Blöcke im Thurgau
Ztr. Zi. PhiZippe, Prawen/eZd: Über einen interessanten Kriminalfall
0. ZZi202zereo, GZarisegg: Über Spitzbergen, das Alpenland in der Arktis
GeomeZcr J. TZjaZma.nn, Weiw/eZden: Über unsere Landeskarte

1938/39 Ztr. P. PeaZenegger, ZVa«ew/eZd: Über Bedeckungsveränderliche. Aus der
Astronomie des Unsichtbaren
Ztr. .4. GünZharZ, Praaew/eZd: Über Auslese und Erbhygiene beim Menschen
Dr. P. Widmer, D&erZio/en-MüncftwZera: Über Essig, das Produkt einer bio-
logischen Oxydation

1939/40 fanden keine Vorträge statt
1940/41 Ztr. Mied. 77. Z/üssi, Prnaea/eZd: Über Fehlsichtigkeiten

Ztr. Zi. DertZenegger, Praapn/eZd.' Demonstrationen in der Sternwarte
Ztr. ilZ. ZZewri, Praae»/eZd: Herkunftsmerkmale des Honigs
Ztr. P. Z^eideziegger, Prnaejî/e/d: Vorführung des Films „Das Leben der Bienen"

1941/42 Ztr. P. Wieser, Pem/oBschemi/ier, PZ. GnZZe«: Der Einfluß der Mikroorganismen
auf unsere Lebensmittel und die Verfahren zur Haltbarmachung der Lebens-
mittel
PeiensmiZZeZinspefcZor 0. Meger, Praiten/eZd: Der Werdegang des Bieres

1942/43 Ztr. P. PewZewegger, Prawen/eZd: Demonstrationen in der Sternwarte
WaZZer Parts, ZConsen>e«/a7inÄ: PorschacZt: Über moderne Tiefkühltechnik von
Lebensmitteln

1943/44 fanden keine Vorträge statt
1944/45 fanden keine Vorträge statt
1945/46 Filmvorführung im Cinema Pax: Werkfilm der Firma Wild, Fabrik für opti-

sehe und geodätische Instrumente in Heerbrugg und Wissenschaftliche For-
schung im Dienste der Industrie
PeminarZehrer P. ZGwp, ÄrewaZwigen: Wolken und Wetter
Ztr. Mars ZZenzi, Prawew/eZd: Chemische LTntersuchungen an Fetten
»S'efcwwdarZeÄ-rer P. Geiger, ZZitZZtoiZen: Die geologische Karte von Frauenfeld
Dr. .4. ilZüZZer, Prawen/eZd; Verfahren zur Herstellung von Farbenphoto-
graphien
ZZ. MnderwerZ, Prawen/eZd; Vorführung von Farbenphotographien
Dr. med. P. Zt'tsZ, Pratten/eZd: Das vegetative Nervensystem
Dr. Z7. PappeZer, Prauew/eZd: Von Indianern, Dajaks und Javanern

1946/47 Filmvortrag von ZZans M. Traier, Zürich: Vom Leben in Riet, Tümpel und See

Pro/. Zf. DecZer, Prawen/eZd: Neue Wege der Beleuchtungstechnik
Zrcg.Chem. P. PZürzinger, Pra«en/eZd: Vom Korn zum Brot
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Pro/. Dr. P. PeAerrer. 77P77, ZiincA; Der Aufbau des Atomkerns
Gärtnermeister 77. Pw/isAanser, Frauen/eZd; Uber pflanzenzüchterische Arbeiten
Dr. D. DewZewegger, TVawen/eZd; Die Leuchtkräfte der Sterne
Dr. D. CAeroeZ, eidgenössiscAe Dandes/opor/rapAie, Pern; Aufnahme und Re-

Produktion der neuen Landeskarte 1:50000
Dr. M. J/wZZer, Frawen/eZd, und TT. 6'anZer, Prado//; Allerlei Interessantes von
unseren einheimischen Schmetterlingen
Dr. med. J. Wesjw, Hara«; Ursachen und Verhütung des Kropfes

1947/48 WaZZer 6'eAZwmp/, MarAarZ/Fj-atiew/eZd; Vom Lakmuspapier zum modernen
pH-Meter
Dr. 77. Pawner, Fra«ew/eZd; Über Skandinavien
Dr. 77. Wanw.er, ZiirieA; Die Trockenheit des Sommers 1947, vom meteorolo-
gischen Standpunkt aus betrachtet
Dr. M. MiHe/Ao/rer, 7'nferAaim /Marg«»/; Die dänische Ostgrönland-Expedi-
tion, Erlebnisse eines Teilnehmers
TfaraZonsoAer/ö'rsZer 77. Pawner, >S7. GaZZen; Bäume. Sträucher. Wälder, ihr
Einfluß auf das Lokalklima und die Bodenfruchtbarkeit
TP 77rainz, ZürieA; Blühende Kakteen
Dr. Tlfaa: 77enz/, Prawen/eZd; Die Milch

1948/49 Pro/. Dr. P. Pimfc, 67. GaZZen; Großwetterforschung und Langfristprognose
ÄoAerZ POappeZer, Praacw/cZd; Reise ins Karakorumgebirge
Dr. HZpA. MwZZer, Pra»ra/eZd; Silikone, eine Gruppe neuer, technisch bedeut-
samer chemischer Verbindungen
Dr. med. 7<\ Zitsf, Praacw/cZd; Fortschritte in der Behandlung von Blutkrank-
heilen
Dr. med. .4.P. AZder, 67. ZVoZZe??; Pilzvergiftungen
Prtfe digger, GZoriisegg; Die Herstellung von Teleskopspiegeln

1949/50 Dr. 7/«»« Tanner, PogoZà; Columbien, Land und Leute
Dr. Po«? 77agew, PappersieiZ/Zä?7cA; Luftbild und Erdkunde
Dr. WZZZian?. Pranner, 77Zo/e«/Zü)7cA; Probleme der Flugmeteorologie
77ans TJoAr, >s'cAa//Aa??se?i; Das neue Riesenteleskop auf Mount Palomar
Dr. 77ei«2 TT«/:. Frane«/e!d; Probleme und Methoden der experimentellen
Vererbungslehre
FnZz PrnsZ, 7Z/edZ/DrZe?i; Die Biologie der Schlangen

1950/51 Düpe« Prior, OAergärZwer, WinZerZAw ; Bach und Baum in der Landschaft
Dr. 77. DZZer, ForsZingenieur, ZwricA; Naturwald und Waldwirtschaft
Pro/. Dr. X. MwZic/i, 67. GaZZew; Selbsterlebtes aus der modernen Türkei
Dr. Adas Dens», Pratfew/eZd; Unser Trinkwasser
Pro/. Dr. 7'. PacAner, PorZo d'7scAia (TZaZienj; Die neue Symbioseforschung
Dr. IV. PcAma/iman«, DiesZaZ; Die Abwasserfrage

1951/52 PriZz Dgger, GZarisegg; Die Entwicklung der Sterne
Dr. Poni TTagen, TZappersawZ/Zwn'cA; Nepal, das verbotene Land im Himalaya
77ans H. PraAer, TTeerArwgg; Das Leben im Wald in den vier Jahreszeiten
Filmvortrag)

Pro/. 77. Decker, Prauew/eZd; Sichtbarmachung von Atomen und Molekülen
Dr. ing.cAem. P.P. 77/eZsAerg, MäncAm'Zen; Riechstoffe
Dr. Werner PeAnnd, Frartew/eZd : Die experimentelle Prüfung der Erbfaktoren
Dr. 77. TCon/mann, Prawen/eZd; Das Unendliche in der Mathematik
Dr. iwg. Pairaand Passe', PärgZen; Vergleich zwischen Eiweißfasern (Wolle)
und vollsynthetischen Fasern (Nylon) hinsichtlich ihres strukturellen Auf-
baus und ihrer Eigenschaften
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1952/53 Dr. TA. Geiger, WiwferfAMr; Spektroskopische Materialprüfungsmethoden
Pro/. Dr. P. GcAerrer, ZüneA; Künstliche Radioaktivität (Experimentalvor-
trag im Physikalischen Institut der ETI!)
Dr. //. Tanner, Bogota; Venezuela
Dr. 7. Png, Geo/oge, Zürich; Grundwasserseen
Dr. 77. Zollinger, Basel; Chemische und physikalische Grundlagen der organi-
sehen Farbstoffe
Pro/. Dr. P. Wagner, Zürich; Die Netzhautablösung
7«geniei<r 75. 7/eld, Prawen/eld; Abwasserfragen
Ds/rar Bandle, FraMen/eZd: Naturwissenschaftliches in Flur- und Ortsnamen

1953 54 Dr. med. G. T'ogler-Weider, 7>a»r»/e/c7- Über die Farben der Bergseen
7b\ T/elwiui Mü/ler, Zürich; Radio-Astronomie
TCanlonsoAer/o'rsler P. 2'anner, Gl. Gallen; Schnee, Lawinen und Lawinenver-
bauungen
Pro/. Dr. P. MnlicA, Gl. Gallen; Die Kohlenstoff-Assimilation der Pflanzen im
Lichte moderner Forschung
77. PitgenloAler, Pranen/eW; Unsere Alpenblumen
Dr. P. G'cAneûier-jfaHnmnn, Wadensieil; Die biologischen Grundlagen der
Maikäferbekämpfung
Dr. M. GeAi//erli, S'empacA; Aus der Tätigkeit der Schweizerischen Vogel,
warte Sempach
7LD. Dr. 77. PwiisAanser, Zürich: Über programmgesteuerte Rechenmaschinen-
75. Ziegler, Mrch., F?'aiien/eM: Demonstration der Schmetterlingssammlung

Trt.iw7tw&eÄr mil sc/tM'eizeri.scAen Gese//,?cAa/len

Aarau
Basel

Aargauische Naturforschende Gesellschaft
Naturforschende Gesellschaft Basel
Basler Botanische Gesellschaft
Geographisch-Ethnologische Gesellschaft
Naturforschende Gesellschaft Baselland
Schweizerische Naturforschende Gesellschaft
Schweizerische Entomologische Gesellschaft
Naturforschende Gesellschaft Bern
Natur forschen de Gesellschaft Graubündens
Naturforschende Gesellschaft Davos
Historischer Verein des Kantons Thurgau
Société Fribourgeoise des Siences Naturelles
Société de Physique et d'Histoire naturelle
Société de Géographie de Genève
Institut National de Genève
Union Internationale de Secours
Naturforschende Gesellschaft des Kantons Glarus
Société Vaudoise des Siences Naturelles
Naturforschende Gesellschaft
Société Neuchâteloise des Sciences Naturelles
Naturforschende Gesellschaft
Naturforschende Gesellschaft
Société Valaisanne des Sciences Naturelles

Baselland
Bern

('hur
Davos
Frauenfeld
Fribourg
Genève

Glarus
Lausanne
Luzorn
Neuchâtel
Schaffhausen
Schwyz
Sion
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Solothurn Naturforschende Gesellschaft
St. Gallen Naturwissenschaftliche Gesellschaft
Winterthur Naturwissenschaftliche Gesellschaft
Zürich Naturforschende Gesellschaft

Schweizerische Botanische Gesellschaft
Schweizerische Geologische Gesellschaft
Geobotanisches Forschungsinstitut Rübel
Geologische Kommission der Schweiz. Naturforsch. Gesellschaft
Geotechnische Kommission der Schweiz. Naturforsch. Gesellschaft
Pflanzengeogr. Kommission der Schweiz. Naturforsch. Gesellschaft
Kommission für die Kryptogamenflora der Schweiz. Naturg. Ges.
Botanisches Museum der Universität Zürich

Tawsc/wer/ceTw mii awsZändfecAen GeseWscÄa/tew

Deutschland

Augsburg

Bamberg
Bremen
Bonn
Frankfurt a. M.
Freiburg i. B.

Gießen
Hannover
Karlsruhe
Münster i.W.
Nürnberg
Osnabrück
Regensburg
Wiesbaden

Österreich

Innsbruck
Klagenfurt
Wien

LinsemJowrg

Luxembourg

Beïf/ijite
Bruxelles
Gent

Schweden

Stockholm

Uppsala

Finnland
Helsinki

Naturforschende Gesellschaft
Naturwissenschaftlicher Verein für Schwaben
Naturforschende Gesellschaft
Naturwissenschaftlicher Verein
Naturhistorischer Verein der Rheinlande und Westfalens
Senckenbergische Naturforschende Gesellschaft
Naturforschende Gesellschaft
Badische Geologische Landesanstalt
Oberhessische Gesellschaft für Natur- und Heilkunde
Naturhistorische Gesellschaft
Badische Landessammlungen für Naturkunde
Landesmuseum für Naturkunde
Naturhistorische Gesellschaft
Naturhistorischer Verein
Hochschule
Nassauischer Verein für Naturkunde

Tiroler Landesmuseum „Ferdinandeum"
Naturwissenschaftlicher Verein für Kärnten
Naturhistorisches Museum

Société des Naturalistes Luxembourgeois

Société Royale de Botanique
Landbouw Hogeschool en de Opzoekingsstation

Entomologiska Föreningen
Matematisk-Naturvetenskaplige Biblioteket Högskola
The Geological Institution of the University

Societatis pro Fauna et Flora Fennica
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/'o/p«
Warszawa
Lublin

ÎTtwis
Tunis

JVordamenfca

Berkeley
Chicago
New Haven (Conn.)
Kansas
Chapel Hill. N.C.
Cincinnati
St. Louis

New York
Philadelphia
Rochester
Washington
Wisconsin

.Shdammfca
Rio de Janeiro
Sao Paulo
Santiago do Chile

Panstwowe Muzeum Zoologiczne
Uniwersitet Marie Curie-Skladowskiej

Société des Sciences Naturelles de Tunésie.

University of California
Chicago Academy of Sciences
Connecticut Academy of Arts and Sciences

University of Kansas
Elisha Mitchell Scientific Society
Lloyd Library and Museum
Academy of Science of St. Louis
Missouri Botanical Garden
Academy of Sciences

Academy of Natural Sciences

Academy of Sciences
Smithsonian institution
Academy of Sciences, Arts and Letters

Jar dim Botanico, Service Florestal
Arquivos de Botanica do Estado de Sao Paulo
Institute de Biologia

FerzetcÄwjs tier in r/w Lesm/ippp zw'hiferew/m Zeifer/in/ten

Experientia
Naturwissenschaftliche Rundschau
Leben und Umwelt
Kosmos
Orion (naturwissenschaftliche Zeitschrift)
Natur und Volk
La Nature
Science et Vie
Discovery
Geographica Helvetica
National Geographie Magazine (Washington)
The Geographical Magazine (London)
Atlantis
Die Alpen
Schweizer Naturschutz
Der ornithologische Beobachter
Die Vögel der Heimat
Nos Oiseaux
Schweizerische Fischereizeitung
Mitteilungen der Schweizerischen Entomologischen Gesellschaft
Umschau
Schweizer Garten
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Schweizerische Zeitschrift für Pilzkunde
Landwirtschaftliche Monatshefte
Schweizerische Zeitschrift für Obst- und Weinbau
Alpwirtschaftliche Monatsblätter
Feld. Wald und Wasser
Schweizerische Zeitschrift für Forstwesen
Helvetica Ohimica Acta
Chimia
Gesundheit und Wohlfahrt
Ciba-Zeitschrift
Die Vitamine
Zyma-Journal
Eclogae geologica Helvetiae
Zeitschrift für Hydrologie
Orion (Astronomische Zeitschrift)
Camera
Klick
Technische Rundschau Sulzer
Bulletin Oerlikon
Dazu Austauschschriften naturwissenschaftlicher lesellschaften
des In- und Auslandes
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